
Roland Gewalt 
kandidiert in 
L i c h t e n b e r g 
erstmals als 
CDU-Direktkan-
didat. Dem ge-
bürtigen Berliner 
ist Lichtenberg 
schon lange  ans 
Herz gewach-
sen. Aus einer 

Zoologenfamilie stammend, gilt sein 
besonderes Interesse dem Tierpark 
Friedrichsfelde, für dessen Erhalt er 
sich bereits seit seiner Wahl ins Ab-
geordnetenhaus 1990 einsetzt. Der 
47jährige Jurist war zuvor sechs Jah-
re lang Bezirksverordneter. Seit 2002 
ist er Mitglied des Bundestages. Als 

Vize-Fraktionsvorsitzender, Parla-
mentarischer Geschäftsführer und vor 
allem als innenpolitischer Sprecher 
der CDU-Fraktion im Abgeordneten-
haus setzte er sich für eine effektive 
Kriminalitätsbekämpfung ein. Im Bun-
destag ist er Vorsitzender der Berliner 
Landesgruppe der CDU/CSU-Frak-
tion. Er ist Innenausschussmitglied 
und Vorsitzender der Konferenz der 
innenpolitischen Sprecher der Union. 
Auch für Lichtenberg gilt für ihn: „Die 
Sicherheit der Bürger ist eine wichti-
ge Grundlage für die wirtschaftliche 
Entwicklung und sichere Arbeitsplät-
ze.“ Nur dort, wo das Handeln der 
Menschen nicht von Angst bestimmt 
ist, kann ein investitionsfreundliches  
Klima entstehen. 

Roland Gewalt

„Wissen ist der 
wichtigste Roh-
stoff unseres 
Landes! Unsere 
Kinder haben 
Anspruch auf 
eine exzellente 
Schulbildung“, 
betont Monika 
Grütters, die 
als Direktkan-

didatin in Mahrzahn-Hellersdorf 
antritt. Die 43jährige ist zugleich 
Spitzenkandidatin der Berliner 
Union und derzeit noch stellver-
tretende Fraktionsvorsitzende der 
CDU-Fraktion im Berliner Abgeord-
netenhaus. Die Honorarprofessorin 
für Kulturmanagement der Hoch-
schule für Musik „Hanns Eisler“ be-
tont, dass das Thema Gesundheit in 

den kommenden Jahren nicht nur 
eine immens wichtige Aufgabe für 
uns alle ist und die „CDU die sozi-
alen Sicherungssysteme durch die 
Gesundheitsprämie für alle stärkt“, 
sondern dass diese Entwicklung 
auch ihrem Wahlkreis - durch das 
Wachstum des Gesundheitswesens 
und die Hochleistungsmedizin am 
Unfallkrankenhaus Marzahn - nut-
zen wird. Ihre Meinung zur wieder 
erstarkten Ost-West-Debatte ist 
klar. „Es waren die Menschen in 
Ostdeutschland, die 1989 ein sozia-
listisches Experiment abgeschüttelt 
haben. Ihre bis heute gesammelten 
Lebenserfahrungen werden für die 
anstehenden Veränderungen in un-
serem vereinten Deutschland noch 
stärker als bisher gebraucht“, sagt 
Monika Grütters.

Monika Grütters
„Nicht nur ganz 
D e u t s c h l a n d , 
sondern gerade 
auch Berlin kann 
optimistisch auf 
eine unionsge-
führte Bundesre-
gierung hoffen“, 
sagt der CDU-
Direktkandidat 
für Charlotten-

burg-Wilmersdorf, Ingo Schmitt. Der 
48jährige ist Rechtsanwalt und ver-
tritt seine Geburtsstadt seit 1999 im 
Europäischen Parlament. Auch durch 
seine bisherigen und aktuellen politi-
schen Aufgaben kennt er die Situation 
in Bereich der City-West und des ge-
samten Landes sehr genau. Er ist zu-
gleich Kreis- und Landesvorsitzender 
der CDU und war nach zehn Jahren 

als Mitglied des Abgeordnetenhauses, 
fast neun Jahre lang als Staatssekretär 
für die Bereiche Verkehr und Bauen. 
Schmitt: „Berlin ist als Hauptstadt ein 
nationales Symbol und Visitenkarte 
Deutschlands. Die stiefmütterliche 
Behandlung durch Rot-Grün zeigt, 
was für ein gespaltenes Verhältnis sie 
zum nationalen Selbstverständnis ha-
ben.“ Zur Stärkung Berlins gehört für 
ihn etwa eine stärkere Beteiligung des 
Bundes an Hauptstadt-Aufgaben, ein 
vollständiger Umzug aller Ministeri-
en, den Wissenschaftsstandort Berlin 
nicht kaputt zu sparen sowie die Si-
cherstellung der EU-Förderung Ber-
lins und der neuen Bundesländer. Als 
Direktkandidat seines Heimatbezir-
kes fordert er außerdem, den Bahnhof 
Zoo nicht abzukoppeln und das ICC 
nicht abreißen zu lassen.

Ingo Schmitt

Kai Wegner wur-
de 1972 in Span-
dau geboren. Mit 
seiner Frau lebt 
er im Herzen der 
Havelstadt. Er 
schätzt Ehrlich-
keit und Verläss-
lichkeit sowohl 
im Privaten und 
Beruflichen als 

auch in der Politik. In seiner knapp be-
messenen Freizeit spielt er Tennis. Seit 
1989 ist Kai Wegner in der CDU aktiv, 
seit 1999 Mitglied des Berliner Abge-
ordnetenhauses. Wie sehr viele Regio-
nen ist auch der Bundestagswahlkreis 
Spandau und Charlottenburg-Nord 
von hoher Arbeitslosigkeit betroffen. 

Als wirtschaftspolitischer Sprecher 
der CDU-Fraktion suchte er stets das 
Gespräch mit Arbeitnehmern und Un-
ternehmern, mit Kammern, Verbän-
den und Gewerkschaften. Kai Wegner: 
„Es ist doch klar, dass nur durch die 
Stärkung und Förderung von Mittel-
stand, Handwerk und Existenzgrün-
dungen neue Arbeitsplätze geschaf-
fen werden können. Bürokratie muss 
abgebaut und mehr Flexibilität für Ar-
beitnehmer und Betriebe ermöglicht 
werden.“ Einige Probleme vor Ort las-
sen sich eben nur auf Bundesebene lö-
sen, sagt er. Wegner versteht sich als 
Moderator der Interessen auf Bezirks-, 
Landes- und Bundesebene mit dem 
Ziel, für die Menschen in der Stadt das 
Mögliche zu erreichen. 

Kai Wegner

„Das soziale Ge-
wissen der CDU“. 
Diesen Ehrenti-
tel hat sich Kurt 
Wansner durch 
seine engagier-
te langjährige 
politische Arbeit 
vor Ort erwor-
ben. Der 55jäh-
rige gelernte 

Maurer ist in Kreuzberg geboren und 
aufgewachsen, ist verheiratet und hat 
einen erwachsenen Sohn. Seit 1995 
gehört der  Kreisvorsitzende der CDU 
Friedrichshain-Kreuzberg dem Abge-
ordnetenhaus Berlin an. Seinen Ruf 
als Bauexperte verdankt er u.a. seiner  
beruflichen Erfahrung im Bezirksamt  
und beim Senator für Bau- und Woh-
nungswesen. „Der politische Wechsel 

in Deutschland muss auch in Fried-
richshain-Kreuzberg spürbare Verbes-
serungen für die Menschen bringen“, 
sagt er. Nicht nur seine Parteifreunde 
wissen: Es ist endlich Zeit wird, dass 
dieser Bezirk  durch einen direkt ge-
wählten CDU-Bundestagsabgeord-
neten vertreten wird. Wansner kennt 
die Probleme im Bezirk nur zu gut: 
„Arbeitslosigkeit, Einzelhändler und 
Handwerker kämpfen ums Überleben, 
Integrationspolitik ist gescheitert, Fa-
milien mit Kindern geraten verstärkt 
in finanzielle Probleme, in Schulen und 
Kitas wird Bildung „klein“ geschrie-
ben,“ zählt er auf. Dass er die Probleme 
offen anspricht und gemeinsam mit 
den Bürgern für Lösungen kämpft, hat 
er unlängst erst bei einer Diskussion 
im Kiez mit dem Bayrischen Innenmi-
nister Günther Beckstein bewiesen.

Kurt Wansner Eberhard Diepgen
Eberhard Diep-
gen möchte bei 
den notwendi-
gen Verände-
rungen im Wirt-
schafts- und 
S o z i a l s y s t e m 
Deutschlands 
die Erfahrungen 
aus den sozialen 
Brennpunkten 

Neuköllns einbringen. Es geht dem 
gebürtigen Berliner und CDU-Wahl-
kreiskandidaten um mehr Arbeits-
plätze, aber auch um eine Sozialpoli-
tik, die die Menschen nicht vergisst. 
Eberhard Diepgen weiß: „So kann es 
nicht bleiben. Es ist nicht die Zeit, 
nur zuzuschauen.“ Diepgen war im-
mer engagierter Berliner gewesen. 
Er kennt die Nöte und Sorgen der 

Bürger. Mehrmals hat er den Abge-
ordnetenhauswahlkreis in der Gropi-
usstadt direkt gewonnen und leitete 
als Regierender Bürgermeister die 
Geschicke der Stadt. Im Bundestag 
will sich Eberhard Diepgen für ein kla-
res Bekenntnis zur Hauptstadt und 
den Umzug wichtiger Dienststellen 
des Bundes nach Berlin einsetzen. Er 
steht für „mehr Berlin“ im Deutschen 
Bundestag.
Eberhard Diepgen weiß: Zukunfts-
angst kann nicht überwunden wer-
den und es kann nicht besser werden, 
wenn es nicht mehr Arbeitsplätze 
gibt - für Wissenschaftler und Hand-
werker und für Abiturienten und Ju-
gendliche mit Hauptschulabschluss. 
Diepgen: „In Neukölln, in Berlin, in 
Deutschland steckt viel Potential. Wir 
müssen es nur wieder mobilisieren.“
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